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Für das Vorjahr betrug die Zahl der verfügbaren Schwestern 1013, somit ist eine Vermehrung um
Ftl Pslegekrnfte eingetreten.

?u äsn tinreguligen 6sr îrrôiburgsr vLlegiàliverlcimmlung.

In seinem bei dieser Tagung gehaltenen

Vertrag sprach Herr Oberfeldarzt Hanser den

Wunsch anö. daß. wenn sich je wieder eine

Katastrophe ereignen sollte, die eine Liebes-

gabensammlnng erfordere, diese vom Zentral-
verein vom Roten Kreuz durchgeführt werden

möchte, statt daß man es den Behörden über-

lasse, wie letztes Jahr.

Das wave ganz recht und wir möchten dem

Roten Kreuz diese Aufgabe auch gerne zu-

weisen. Aber wie machen in denjenigen Kau-

tonen, wo gar keine, oder nur l Zwcigverein

vom Roten Kreuz existiert? Es ist doch kaum

denkbar, daß ein Rvt-Krenz-Komitee in einem

ganzen fgrößern) Kanton oder sogar noch in

Nachbarkantoncn, allein eine Kollekte durch-

führen könnte. Der Erfolg würde wohl der

großen Mühe nicht entsprechen. Es wäre wahr-
scheinlich, daß ganze KantonSteile sich an der

Sammlung nicht beteiligen würden, während

von den Behörden organisierte Sammlungen
ohne große Mühe und jedenfalls von grö-

ßercm Erfolg wären. In den Ortschaften, wo

Rot-Krenz- und Samaritcrvcrcine sind, könn-

ten ja diese die Sache an die Hand nehmen,

d. h. .Hand in .Hand mit den Behörden ar-
beiten.

Die Idee von Herrn lw, Marval betreffend

.Heranziehung von berufenen Schweizer Kunst-
lern zur Anfertigung einer 1. Angust-Karte
für 1912, von welcher eine bedeutende Ein-

nähme fiir das Rote Kreuz erhofft wird, ist
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ganz gut. Aber wcnn dcr Erfolg à durch--

schlugeudcr scin soll, so sollten Karten gemacht

werden, die nicht nur den Künstlern verstand-

lich sind, sondern solche, die „beim großen

Publikum ziehen", und die deshalb doch nicht

minder hübsch sein können. Die letztjährige

Karte hat »och lange nicht jedermann ge-

fallen, sonst Ware der Neinertrag ein ganz
anderer gewesen. 'S ist ja richtig, mit der

Knnst ist es eine heikle Sache, 's ist schwierig,

es allen recht zn machen. Vielleicht dürfte

sich die Heranziehung von Laien znr AnS-

Wahl von geeigneten Snjcts empfehlen.

Auch die Anregung, in sämtlichen Kirchen

an einem bestimmten Sonntag eine Kollekte

zugunsten des Roten Kreuzes zu veranstalten,

ist ganz gut. Dies dürfte vielleicht alle drei

oder fünf Jahre stattfinden, und zwar sollte

nach unserer Ansicht nicht der erste August-
svnntag — bei schönem Wetter wird jetzt zn
viel Spvrt getrieben, so daß man nicht auf
einen starken Kirchenbesnch rechnen kann —
sondern der Bettag, der ja ein eidgenössischer

Feiertag ist, in Aussicht genommen werden.

Diese Ansichten seien der Direktion des

Roten Kreuzes mit der Bitte: „Prüfet alles
und behaltet das Beste" znr geneigten Dis-
knssion empfohlen. Vielleicht daß sich auch

andere Leser noch gerne znr Sache äußern.

-M.

Freiburg. (Eing.) Einsprechend dein Sprich-
wort: „Reischc Hülfe, doppelte Hülfe", veranstaltete

der Sainariterverein Freiburg letzten Mittwoch abend

eine Alarm-Uebung, die dartnn sollte, wieviel Zeit
es branetzt, »in bei einem abfälligen größeren lln-
glncksfalle die Samariter auszukneten nnd ans der

Unglücksstntte zn besainineln.

Von 7HH Uhr an wurden die Samariter teils

durch? Telephon, teils durch Meldebolen informiert,
daß im MädchenschnlhanS im Gambach ein Brand

nnsgebrochen nnd mehrere Berwnndetc seien.

Um 8 Uhr waren acht, »in 8. 20 Uhr 22, nnd

nin 8. 10 Uhr 29 Samariter auf dem Platze <7,2

waren aufgeboten worden). Herr Dr. Weißenbnch

erklärte die Situation. Infolge des Brandes seien

einzelne Schüler und Bewohner des Schnlhanses ans

den Fenstern gesprungen nnd haben sich dadurch

Knochenbrüche verschiedener Art zugezogen. Andere

habeni Brandwunden und wieder andere durch Glas-

scherben Schnittwunden erhalten. Aufgabe der Snina

riter war, den sieben Berwundeten die erforderlichen

Notverbände anzulegen nnd sie in das im reformier-

ten Schnlhans rasch improvisierte Notspital zn ver-

bringen. Die Uebung war bald beendigt.

In der darauffolgenden Kritik lobte Herr I>r.

Weißcnbach die gut angelegten Verbände und das

hübsch eingerichtete Nvtspital. Dagegen hätten die

Transporte etwas besser, auf eine für den Patienten

bequemere nnd etwa-' weniger sclnnerzhaste Art alls-

gesnbrt werden können. E-- sind auch die -craw-

Porte, die bei allen Feldübnngen am meisten kritisiert

werden, nnd die Samariter werden sich bestreben,

durch fleißige Uebung hierin noch Besseres zn leisten.

Kamariterverein Uordqnartier Kern.
Sonntag den 18. Juni 1911 hielt der Samariter-
verein Nordgnartier Bern unter Beizng des Militär
sanitätsvercinS eine gemeinsame Uebung im Wpler-
wald-Dändlikerökonomie ab. Der Ucbnngsleitendc,

Herr HülsSlehrer Ernst Jost, gab an Hand cincS gut
orientierenden Sitnationsplanes folgende Supposition
bekannt: Ein Bercin wurde im Wald von einem

furchtbaren Gewitter überrascht, der Plitz schlug in

eine mächtige Eiche und zerschmetterte sie. Es gab

verschiedene schwere Uusälle, die von der Panik Er-
grifsenen rannten in der Angst in einen Stachelhag,

rissen tiefe Wunden und verbrannten sich, nnd wieder

andere stürzten über ein abschüssiges Bord.

Der steitcnde erteilte sodann znr Rettung nnd

Bergung der Berwundeten an die Grnppenchefs kurze,

klare Befehle. Diese wurden allgemein richtig ver-

standen, die Verunglückten sachgemäß geborgen nnd

an Drt nnd Stelle mit Nvtmaterial Provisorisch richtig

verbunden. Um 2. Uhr 10 waren sämtliche Patienten
im Notspital untergebracht.

Herr Dr. Andres, als entsandter Delegierter des

„Roten Kreuzes" sprach in der Kritik ein Wort der

Anerkennung an den UebnngSleitenden für die in der

Hauptsache gut vorbereitete nnd mit Verständnis

durchgeführte Uebung.
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